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S Erſter Jeil.
6

Chor der Pilgrimme.
in heilger. Schauer durchbebet uuſre

Dort ſtarb der Helo aus. Juda, unſte

l LuſtGebt eurer bangen Gehnſucht Flugel,
Und kommf  Diund rilt Ju ienem Ster

ü behügel,Der uns dez himmeis Pforte iſt!
ESey Gterbehugel, Wittler, ſey gegrußt?

Kiciltativ.
Der etfic Pilgrim.

Ehrwaurd'ger Einſiedler, wie glücklich biſt du nicht!

Fern von der Welt aufruhriſchem Getummel
Zeigt. uns dein ruhiges Geſicht,
Wou gdttlicher Zutrirdenheit
Und hoher Andacht, einen ganzen Himmel.
Die tiefe Nacht der Einſamkeit,
In deiner rauhen Hohle,
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Wird von verwerflichen Gedanken
Niemals entweiht.
Der ganie feierliche Golgatha
xiegt ſtets vor deinen Augen da,
Und bringt vor deine fromme Seele
Den Tod des Gditlichen, der hier fur Menſchen ſtarb/

Und Eden uns aufs neu' erwarb.
Wir kommen hier zu dieſer Hoh,
Nach einer Reiſe voll Beſchwerde,
Und wollen dieſer heilgen Erde
Voll Jnbrunſt, doch vom  Aberghanbun rein,
Auch unſre Thranen weihn.

Golgatha! etMeiner Andacht wunſcht ich Flugel, 44Eh' ich deine Todeshuael
Gich vor iitr xrholuen ahhee i et c t
Sey mir gegruſſet, o heiliges Land, worauf ich

j jeht trete,And mit ven „eilumel gefaltcten. Hanpen. pen

Gottmeuſch anbete“
Seele, kuſſe den Staub, in welchem das Blut

q

S
lkrgeftonin,.

Dat der Allmachtigen ohn fur tebertcrren vel
goſſen. v. A,.

dRecit.
7.—

Detr zweite Pllgrim.
Du frommer Mann,
Wir riſſen uns von unſern Sunden,
Einmal mit Ernſt bemuht, der Seelen Rüh u finden.
Wir gingen manche rauhe Bahn,
Die heilge Stelle ſelbſt zu ſehen,
Auf der fur nus ein jolches Heil geſchehen.
O! zeig' unt jeden Ort, den ehmalt der Gerechte

Mit



Mit ſeinem Fuffritt eingeweiht,
Damit wir, ſeine Knechte,
Am Schatten dieſer Einſamkeit
FJedwede Stelle kuſſen.
Di lonnt' uns ſo, wie dir, die ganze Lebenszeit

Jn heiligen Betrachtungen verflienen 252und konnten Seufzer Sunden buſſen!

J Arie.
Fur ſo viel Leiden,

Fur ſo viel Plagen,
Die unſer Heiland hier ertragen,
Entbehren wir der irdſchen Freuden
Des Lebens gern,
Und weihen es dem HErrn.
Der Schoquer um des Heilands Tobtenbole
Ergreife machtig meine Seele

Und heilige ſie ganz!Der Vorbang reißt! Des neuen Lebens
Glanz

Strahlt mir entgegen hinter Grab und Tod,
Und fuhrt mich durch das Thal der Schatten
Zu meinem Heiland, meinem Gott. v. A.

Recit.
Der Einſtedler.

Heil euch, ihr Wanderer!Die Andacht, die den Pilgerſtab

Zu dieſer Reiſ' euch gab,
Hat aus dem Sturm der Welt auch mich ſhieher begleitet.

Nicht trager Mußiggang nat zur Einnedeley
Vol Eigenliebe mich geleitet.Mein uugres keben floß nicht ungenutzt vorbey.

Doch, da ich meine Jugend
Dem Dienſt der Welt geweiht: So
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So hoff' ich, werde mir der Himmel es vergeben,
In diener wilden Einſamkeit
Mein Alter ihm allein zu leben.
Beauemlichkeit und falſches Gluc
Des vorgen Lebens hilft die Gnade mir vergeſſen;

Gie liſpelt mir wahrhafte Ruh
Jm Schatten rauſchender Cypreſſen
Mitleidig zu.
Die Ceder, welche dieſe Hohle
Mit einem Wald von Zweigen uberhangt,
Beſchirmet meine SeeleMit einer einſamen beſtandgen Nacht J

Vor der Zerſtreuung Macht.
Ihr ſteht mit mir auf Golnatha,
Zier, wo der Thaten grdoſſeſte geſchehen,

Die je die Welt geſehen,
Ob ſie im Stillen gleich geſchah,Nicht von dem Bomp her. ritlen, Ehr umgeben,

Durch den die Menſchen ihre Thateü heben.Hier uarb der HErr! der HErr, der fur uns Sunder

Ein WMenſch erſt ward.Hier ſtarb ein Menſch, der alle Menſchenkinder

Aun unſchuld uberitraf!
Und warum ſchweiget denn der Weltkreis und die Liedet
Der Volker ſchallen nicht um dies Geburge wieder
Warum liegt denn die weite Chriſtenheit
Jn trager unempfindlichkeit begraben?
Wilt ſie zu ihrer Dankbarkeit
Mehr, als das groffeſte von allen Wundern haben?

Arie.
Jn ſiebenfaltge Nacht

MNeigt ſich das Hunpt des Sohns det Allmacht hin!
Er gab den Thron, des Himmels Glanz und

Macht, 3Fur Sunder bin.
Er



Er ſtarb, nicht wie ein Held, mit Ruhm umlaubt;
Nein, Miſſethatern gleich, mit Dornen um das

Haupt!Und dennoch liegen die Geſchlechter

Jn Unempfindlichkeit?
Und dennoch iſt der Weltkreis voll Verachter?
Wer ſah vom Himmel mehr Barmbherzigkeit,
Und von der Erde mehr Undankbarkeit?

Chor der Pilgrimme.
Verlaß den Schlummer trager Luſt!

Ein feurger Dank durchdringe deine
Bruſt,vErloſte Welt dich zu beleben.

Er giebt ſich ſelbſt zum Opfer hin,
Dein Heiland, und, erloſt durch ihn,
Kanſt du mit ihm nun ewig leben.

V. A.
J Recit.

Der Einſiedler.
Doch, wie iſis moglich, daß in ſteten Freuden

Der Weltmenſch, o Meßias, deine Leiden
Mit Dankbarkeit ermißt,
Und nicht vergißt?
Wie kan er beym Gerauſch der Saiten,
Bey Liedern der Sirenen,
Jm Strudel machtger Eitelkeiten,
Zu innrer Harmonie geſtimmten Tonen,

Und zu Empfindungen der Seraphim
Sein Herz gewohnen:
Da alle wilde vLeidenſchaften,

Emport, und voller Ungeſtum,
Dies Herp beſireiten?

4
Arie.

4



Arie. ieSo toben nicht des Meeres Wogen,
Wenn Dunkel den Olymp umzogen,

Und Donner auf den Fluthen brullt:
Als unſre Leidenſchaften wuten,
Wenn Ernſt und Weisbheit nicht gebieten,
Und Tugend ihren Aufruhr ſtillt.
Herunter zu den Thieren ſinket
Der Menſch, der ſtete Wolluſt trinket;
Des innern Richters lauten Stimnte
Giebt ſeine Seele nicht Gehor;
Sein Gott Herſaßt ihn vaun im Grinuue!
Er iſt dahin! er hoft nicht mehr! V. A.

Recit.
Vesr jweite Wilgritui?

O!. frommer Alter, zrig uns dann die theure Gtelle,
Wo der Pfahl geuanden-Woran den Gutttnenſch Vrdrder banben?

Damit ich fromm die Hande—
Von da gen Himmel breite,
Und die Gelubde ganz vollende,
Wit welchen ich dem, HErrn mich weihte.
Der Aberglaube gab mir nicht
Den Pilgerſtab zu dieſer Reiſe:
Jch weiß, der wahre Chriſt
Kan, ohne dieie Wallfart anzutreten,
So feuriger, jo frommer Weiſe
Zu ſeinem Heiland aller Orten. beten,
Als wir auf Golgatha.
Doch ſolte nicht die Hoh
Worauf das groſte Wunderwerk geſchah,

Der Wandrer fromme Neugier mrhr verdienen,
Als alle prachtige Ruiven,Der Komgegraber, und der ſtolzen Wauren,

Jiit



Mit Menſchenbtut erbaut,
Die, tiefgeſtürzt, nunmehr im Staäube trauren?

Der dritte Pilgrim.
Goll der, det ſelbſt die hellge Gegend ſchaut,

Worin der Allmacht Sohn die Blinden ſehend machte,
Die Todten aus den Grabern brachte,
Und endlich fur ein ſundiges Geſchlecht
Mit tauſend Martern ſtarb;
Soll der' drun nicht mit Recht
Jn heiliger Entzuckung ſich verlieren?
und ſolt' ihn. nicnt des Ortes unblick rubren,
Auf welchen ehemnals ver groſſe Guhnaltar
Fur uns zum Himmel aufgerichtet wat?

ni.  dAlrie.Die Wehmuth weint.
Der Menſchlichkeit zu Ehren,

Auch in der Ferne bittre Zabren,
Wenn ſie dyn. Tod des Freundes bort:
Allein, wie wird ihr Schmietz vermehrt,
Wenn ſie ſich ſelber auf ſein. Grabmal lehnet,
Und deſſen Todtenſtaub bethranet,
Den ſie noch jenſeit des Grabes verehrt:
So traurt der Chriſt mit bangem Herzen,
Wenn er, Meßias, deine Schmerzen
Jn heiligen Geſchichten hort;
Allein, wie wird die Andacht nicht vermehrt,
Wenn Golgatha ſich ſelbſt ihm zeiget,
Er ſalbſt hinab zu deinem Grabe ſteiget,
Und deinen Tod darinnen verehrtt. V. A.

Recit.
Der Einſiedler.

Ja, fromme Wanderer, betrachtet dieſen Berg
Nit heiluiigem Vergnugen

*5 Mehr



10
Mehr, als die prachtigſte det ſtolzen Phramiden,
Die ſeiner Furſten ſchenkrugen
Egypten aufgethurmt.Zu Chren deſſen, welcher hier yerſchieden,

Steht Golgatha,Gelbſt von Unglaubigen beſchirmt,

Zum groſſen Denkmal ſeines Todes da.
Jhr werdet zwar fur eure Sunden
Durch dieſe Wallfart nicht Vergebung finden,
Wenn wahre Buſſe nicht
Fur cuch zum Gottmenſch ſpricht.
Doch, kommci ihr mit tiefgebengter Stele,
Nicht gleich den ſtolzjen Krommen,
Zu ſeiner heilgen  Grabeshdhle,Und ſeyd ihr durch der wahren Andacht Griſt

Hieher gereiſ't;So ſeyd mir tauſendmal willkommen i“
EDuetto. üul

Der erſte und zweite Pilgrim.
1. Wir wolien üns dem Orte.

O JEſu, voller Deniuth nahn,
Wo dir des Todes Pforte
Voll grauſer Nacht ſich aufgethan.

2. Mit tiefgebeugtem Herzen,
O Heiland, opfern wir dir Dankt,
Fur alle Todesſchmerzen,
Jn welche deine Seele ſank.

1. Wir trotzen nicht auf unrer Tugend Gtarke;

2. VWir trotzen nicht auf unſre guten Werke;

Beide. Wir hoffen unſre, Seligkeit
Nur von Barmheuuigkeit.

1. Verklarter Gottmenſch, dem nun Seraphinen
An des Allmachtaen Throne dienen,Gib uns dem Tod nicht ewiglich zum Raub!

2. Du

n
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2. Du Sohn der Allmacht, defſſen neues Leben
Drr  Gottheit hochſter Glanz umgeben,

Entreiß auch uns einſt der Verweſung Staub!
Beide. Diet Gluck erhalten wir durch dich allein;

So ſey der tiefſte Dank dafur auch dein

Chor der Pilgrimme.Uns iſt dies Gluck durch ſeinen Tod er

rungen;
Die Thrane fließt in dieſes Lied!
Preis, Ruhm und Dankſey demgeſungen,
Durch den der Staub zum Engel aufge

Zweiter Theil.

Recit.etten:  Jet: Einſtedler.
grit welchem heiligen Entzucken

Muß ich dig Demuth niche orblicken,
Die, Pilgriinme, mit ſo viel Andacht ſpricht!
Erhebt deun das Grſicht,
und uberſchaut erfreutDen Schanplas der, erhavenſien Geſchichte!

Beſtravlt vom Sonnenlichte
Ragt Tabor dort aut dem Gewoll hervor;

Viel naher ſtreckt ſein Haupt Moria nier empor,
Und unter ihm vet Oelberg, deſſen Hohen,
Meßias, dich im blutgen Schweiß geſehen.
Gethſemane! die ſchwurzſte Mitternacht
Ward hier vom Gottmenſch durchgewacht.
Hier drang der Mordſucht Fackel auf ihn ein;
Den Miſſethatern gleich ward er hinweg gebracht.
Und endlich ſtarb der Fromme, det Gerechte,Allhier auf Golgatha fur Sunder und fur Knechte.

Chor



Chor zweier Pilgrimme.
Sey uns geſegnet, du heiliger Berg,

du Zeuge des Bundes,
Welchen die Allmacht mit ſterblichen

Menſchen vom neuen errichtet,
Und mit dem Blute des gottlichen Soh

nes auf ewig verſiegelt.

Recit.
Der Einſiedler.Vort unten an des Berges Fuß

Lieat in dem Felſen vingehanen 104
Das unentweihte Grab, ors Heilands Ruheſtatt.

Die Ceder rauſchet hier ein heiligs Grauen,
Und oftmals hat die einſame Melancholey
Hier Lieder der Unſterblichen aeböret.
Die des Erloſers Sieg verehret.

Chor zweier Pilgrimme.
Sey uns geſegnet, du heiliges Grab,

du Pforte des Lebens,
Welches aus dir, von neuen mit ſtrahlen

dem Schimmerbekleidet,
Triumphirend heraustrat, ünd ſich zur

Ewigkeit aufſchwang.
Artkompagliement.

Der Einſiedler.Was ſeh ich! Erngel ſteigen nieber!

Jhr hoher Beifall kronet eure Licder;
Die Zone der Unſterblichen,
Der'  heilgen Wachter Chor
Erfullet unſer Ohr!(Man horet eine ſanfte anduchtige Muſtk.)

Re



.Recit.
Der erſte Pilgrim.Welch einel ſuſſe Harmonie!

So klangen Sterblicher Gefänge nie.
Vom Berge ſteiget dort ein holder Wanderer herab;
Es ſtrahlt in ſeiner Hand der helle Pilgerſtab;
Sein jugendliches Angeſicht“Gleicht dem Geſicht der Erdenburger nicht. 3

O! dies iſt einer von des Himmels Choren,
Die wirjetzt uber uns erſchallen horen.
Wir neigen uns vor di *Q*
Mit Ehrfurcht, hoher Mandrrer der. Himmels?

Akkompagnemient.

Dot Ehiael. JWie felig ſind die fromüten lagen,

Die ihr hier eurem JEſun weint:
Die ſelgen Geiſter, die ſie horen,
Antworten euch mit ihren Ehoren!:
Wie ſelig ſind die frommen Klagen,
Die ihr hier eurem Jeſu weint!Es werden es dit hellen Spharenn
Durch aller Himmel Himmei ſagen:
Wie ſelig ſind die frommen Klagen,
Die ihr hier eurem JEſu weint!
Es ſchallen eurz. frommen Lieder
Vom Golgätha u Zavor wieder!
Der Bryyr! Quuhhall; muſſe fagen?
Vie ullia ſind die frommen Klagen,
Die ihr hier eurem JEſu weint!

Chor zweier Piletrimme.Seyd uns geſegnet, ihr Thranen des

Nitleids um Jeſu geweinet!
Seyd uns geſegnet! Erweichet das Herz

dur anfrichtigen Buſſe, Wel—



Welche nicht ſtolz ſich bruſtet, und nur
im Stillen zu Gott ſchreyt.

Vefit.Der Engel. nnen
Du heiliges Geburge, ſollſt alſo
Von Wanderern nicht unbeſuthet liegen;
Die Himmel ſthaut;, ihr Pilger, mit VBergnugen

Dre Anbetung,die ihr hier JEſu weiht.und ſolte nicht der Menſch, voll Dankbarieit,

Dich, Golgatha, mit Thranen netzem
Da alles, was daruuf. geſchah,
Fur ihn allein aeichan?
Fur Eugel zittoubeinuchet oigithu? tte
Fur Engel blutete nicht GOttes Lamm;
Fur Menſchen ganz ällein uarb es am Cpeutzesſtamm!
Und dennoch iehn auch  Engel init Ergotzn g
Auf dies Geburg, uiid ſteigen. uft bexab, nl. rt.
Und ſingen Lieder. um jein Gräv.
O! welche Leiden ohne Zahl
Hat dazumal 1718Der ganze Himmel rücht duiſfund äü a*
Als Golgatha zerkiß, te.
Und TodesfinſternißAuge Erldſers deckte

„lü J wi
Chor zwweier Pilgrinijne.

O Himmel, wer ian es ermeſfen,
Daß der, der auf der Allmacht Thronge

ſeſſen,Pom Thron herunter ſteigt, die Krvne

niederlegt,Und gleich dem Sunder ſtirbt, den ſeine

Strafe ſchlngt:.
Nlttkom



Akkompagnement.

Der. Engel.Und denxoch that er es!
Mich duntt, ich ſene hier aufs neu
Dir groſſen hutlig furchtvarn; Seenen wieder.

“ÊDer, Cherub fallt erſchrocten. nieder,
und hullt' ſein Angeſicht
Zief in ſein glanzendes Gefieber

Der Geraphiten LiederVerſtuminen vor des Hdchſten Thton

Man horet um' der Allmacht  Sthn
Ein banges Klagen in den Sternen!
Ein banges Klagen in dem Ohnmeln!
Ein banges Klagen auf der Erde!
Der Abgrund thut, ſich auf!
Die Holle brullt Ttiumph heknuf!

fnDie Gonne ſtarrt zuruck ihren Lauf,
und ſchwarze Mitternacht verhullt die Welt:
Erſchuttert fuhlt der Todten weites Feld
Der neuen Auferſtehung Macht;
Gie gehn hervor aus Grab und Nacht.

Arie.Du Sinber, den die heilige Geſchichte

Des Heilands Mattertod gelehrt,
Erzittte: wenn einſt an vem Weltgerichte
Der Gotlutenſch kichtet; welchen du entebrtz
Beym letzten Donner: der Prſaunen
Wirſt du, Unalaubiger. erſtäunen,
Daß der dein Richter iſt, ben du verſchmaht;
Dann ivirſt du glauben, doch ju ſpat! V. A.

Recit.
Der Einſiedler.O! buigliſcher Gefahrte, deine Reben

Gind wie der Warnung- Stimm aus Ungewittern!

Gib,
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Gib, Himmel, daß wir ſelig werden

Mit Furcht und ZitternChor der Pilgrimme.
Verſchone Racher! Gott derdhztter,

Dueeilſt umringt vom Blitz und Wetter!
Wir Armen ach! wo fliehn wir hin?
Sein Donner, ach! wie wird er brullen,
Und dieſes Land mit Todten füllen!
Wie werden dieſe Spharen gluhn!

J V. A.
Veeit.—Det Enget.J4

Seyd immer Pilgrimme auf Erden,
Und opfert nicht bloß redneriſchen Dank
Dem, der fur euch den Kelch des Todes trank!
Erfullt äehorſam iein Gebot,
Und preiſet ſcinen Tod
Durch tugendhaftes Leben.

riofo.Jhr ſeyd theuer. erkanft, darum preiſet Gott.

Schliß Chor.
Der Allmaecht Sohn hat iberwunden!

Wir  preiſen dich, ſieghafter Held,
Bedecket mit glorreichen Wunden,
Furs Heil von einer ganzen Welt.

Derreche von unheilgem Saamen
ider, Tugend, dein Gefuhl verbor,

Entweihe nicht der Chriſten Namen,
Und ſinge nicht in unſer Chor.

w. A.
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